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benen ©treitfräfte anberroärtä — fei eä jur Offen*
fioe, fei eä jur ©efenfioe — ju oerroenben.

©oüte aber bie faum benfbare ©oentualität ein»

treten, bafj beibe friegfübrenben Parteien fidj roei-

gern, unferen biplomatifdjen Bertretern bie feierlidje
^ufage ober fonftige ©arantien ju geben, unfer
©ebiet refpeftiren ju rooüen, bann ftnb roir um fo
mebr beredjtigt, oon oornljeretn ein m ö g 11 dj ft

ftarf eä Sruppenaufgebot ju erlaffen, roeil roir
unä in biefem gaüe nad) jroei ober oieüeicbt nodj
nadj mebr ©eiten oorjufetjen baben. Bei einer

foldjen Sage ber ©inge beifjt eä, feine Äräfte ju«
fammenjufjalten unb in einer ^entralpofttion aufs
jufteüen, oon roo auä nadj jeber ©eite bin gront
gemadjt roerben fann, roätjrenb fdjroäajere ©etadje«
mentä bie -£>aupteinfattätbore beroadjen mit bem

Befeljl, fi*» *>on Uebermadjt gebrängt, auf bie

£>auptarmee ober eine oorbereitete Berttjeibigungä«
linie jurücfjujieben. ©o ftnb roir im ©tanbe, mit
oerfammelten ©treitfräften über benjenigen tjerju*
faüen, roeldjer juerft unfere ©renjen überfdjreitet;
fo finb roir in ber Sage, unfere Operationen ijaupt»
fädjlidj auf ben einen ober anberen glügel unb
auf bie rücfroärtigen Berbinbungen ber 3w>afionä.
armee ju ridjten, roobei eä unä ftetä nod) frei
bleibt, mit bem SBiberpart beä ©inbred)erä ein

Bünbnifj ju fdjliefjen ober bie geb.be aüein auäju«
fedjten. ÜJJufj man jroifdjen jroei Uebeln roäblen,
bann entfdjeibet man fidj rooljl meift für baä ge«

ringere, b. fj. man roirb, roenn ber eine Äriegfüb«
renbe nidjt ebenfaüä gefäbrlidje Slbfidjten im ©djilbe
fütjrt, fidj mit ifjm gegen ben ©inbredjer oerbittben,
um nidjt jroifdjen Jammer unb Slmboä ju geratben.
©teben roir aüein, fo muffen roir unä mit bem

©ebanfen oertraut madjen, oieüeidjt einen Sbeil
beä Sanbeä oorübergebenb aufgeben ju muffen, um
unfere ©tceitfräfte befto beffer jufammenljalten ju
fönnen, benn unfer ganjeä ©treben mufj barauf
geridjtet fein, baä 3noaftonäljeer ju oer«
n idj t e n ob er b o dj f o ju fdjlagen, bafj
ber ©inbredjer jum griebenäfdjlufj
unb jur Bejahung ber Äriegäfoften
genöttjigt fein roirb. ©er ftrategifdje
©ieg ift alfo baä £auptmittel, fid) für bie Äoften
einer gröfjeren SUcadjtentfaltung bejablt ju madjen«

Bei brotjenbem Sluäbrudje eineä jentraleuropät*
fdjen Äriegeä roirb eine redjtjeitige ©ntroicflung
imponirenber ©treitfräfte unb entfdjloffeneä fean»
beln baä Sanb roeniger gefäbjben unb bie ginanjen
geringer belaften, alä baä in ben lefeten 300 3a^*
ren befolgte ©parfoftem am unredjten Orte unb
eine ängftlidje ©djaufelpolitif.

§anbelt eä ftdj um einen ©rtfienjfrieg ober um
Bettbeibigung beä Neutralitätäprinjipä, fo bürfen
roir ntctjt oergeffen, bafj baä ©rjftem ber aügemei*
nen SBeljrpfiidjt, roeldjeä unä bie Sluffteüung einer

ftarfen eibgenöffifcben Slrmee geftattet, nidjt mebr
mit bem früheren ©eroidjt ju unferen ©unften in
bie SBagfdjaale fäüt, inbem aüe europäifdjen ©taaten,

©nglanb ausgenommen, bie aügemeine SBeJjr*

pffidjt gleidjfaüä eingeführt ljaben. Sluf bie £abl
ber in'ä gelb ju fteüenben ©treiter aüein bürfen

roir unä nidjt oerlaffen, fie muffen aud) oon gutem
©eift befeelt fein, ©iefeu ©eift finbet man nidjt
am gujje ber gefttribünen unb an ben ^arteiban»
fetten — im Spauä unb in ber ©djule mufj ber
©um für baä ©bie unb ©ute, für SBatjrljeit unb
©eredjtigfeit, Baterlanbä-- unb Nädjftenliebe ge=

pflanjt unb gebegt roerben, — erfolgt bann oon
©eiten eineä fterrfdjerä ober eineä Bolfeä eine
freoentlidje Betlefcung biefer unferer tjeiligften ®e«

füt)le, bann roirb eä unferen Äriegern audj nidjt
an Begeifterung fetjlen. „Begeifterung ift feine
¦ftäringätcaare, bie man einpöcfeln fann auf oiele

Safjre," aber bie „©inpfänglidjfett für Begeifterung"
ift ein guter Runbfafe, ber aufflammen roirb, roenn
er oom ridjtigen gunfen getroffen roirb!

(gottfe(jung folgt.)

33 c r t ttj 11 b u n § c n
juben „©tubfen übet bie grage bet 2anbe«oet«

tbeibigung«.
3n Kummet 14 fft ju lefen: ©efte 107, 1. ©paffe, 16. Befte

oon unten: SWastlno anftatt SWartfno S8i«contf.

3n Kummet 17 (ft ju lefen Seite 130, 1. ©palte:
1) 10. Seife »on oben: SBetbfnbungen nadj §übett ftatt SB.

n. «Jtotben;

2) 13. Seite »on oben: SSerbinbungen nadj Sorben ftatt SB.

n. ©üben;
3) 27. 3eile »on oben: 3cadj SBetluft bet Senttaffgfteme E,

C unb D ftatt E unb D;
4) 5. Seite oon unten: «£ainatfeftle ftatt ©antatfeitle.

üftilUarifdjer SBeridjt au§ bem beutfajen Steidje.

Berlin, ben 12. Slpril 1884.

©ie mannigfadjen Sruppen«©iälofa*
tionä'Beränberungen, roeldje jum 1.

Slpril b. 3- i" Slugfidfjt genommen roaren, baben

nunmefjr itjren Slbfdjlufj gefunben, roenn aud), roie

auä unterritbteten Äreifen oerlautet, nod) roeitere

Berfdjiebungen geplant finb. ©ie Sluäfübrung ber«

felben bürfte einer fpäteren geit, eoentueU nad)

Beenbigung ber grofjen Sruppenübungen im £erbfi,
oorbebalten fein.

©ie 2Rilitär«aJcebijinalabtb,eilung
beä Ä r i e g ä m i n i ft e r i u m ä bat oor einigen
Sagen eine Äommiffton oon ?Dtilitärärjten unter
gütjrung beä ©eneralftabäarjteä ber Slrmee, ©rcel*
lenj o. Sauer, nad) ber Unioerfitätäflinif entfanbt,
um ben bort gebräudjlidjen, für Äriegäjroecfe fo

roidjtigen Stpparat jur Sßrüfung ber oer»

fdjiebenen ju antifeptifdjen SBunboer«
b ä n b e n benufeten ©toffe ju befidjtigen. ©iefer
Stpparat ift oor Äurjem in ber föniglidjen Älinit
fonftruirt unb ber genannten militärärjtlidjen Äom»

miffion burd) bie tnebijinifdje Slutoritat brofeffor
Bergmann bemonfirirt roorben. ©er Stpparat be«

ftetjt auä einem Befjälter mit einer Neibe grabuir«
ter ©laäjglinber, bie mit je einem ber ju unter^
fudjenben Berbanbftoffe, alä 3ute« SBotte, ©aje,
§oljrooüe, ©ägefpäne, SBerg, Sorf, 2Jcooä unb
beren Äombinationen, ooügeftopft roerben. ©ie
^olinber taudjen mit ibrem unteren ©nbe in eine

blaugefärbte glüffigfeit, roeldje eine Söfung oon
Berliner Blau enthält unb jiemliaj baä gleidje fpe«

jififdje ©eroidjt roie menfdjlidjeä Blut bat. ©er
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denen Streitkräfte anderwärts — fei es zur Offensive,

sei es zur Defensive — zu verwenden.
Sollte aber die kaum denkbare Eventualität

eintreten, dah beide kriegführenden Parteien sich wei^

gern, unseren diplomatischen Vertretern die feierliche

Zusage oder sonstige Garantien zu geben, unser
Gebiet respektiren zu wollen, dann sind wir nm so

mehr berechtigt, von vornherein ein môglich st

starkes Truppenaufgebot zu erlassen, weil wir
uns in diesem Falle nach zmei oder vielleicht noch

nach mehr Seiten vorzusehen haben. Bei einer
solchen Lage der Dinge heiht es, seine Kräfte zu»
fammenzuhalten und in einer Zentralposition
aufzustellen, von wo aus nach seder Seite hin Front
gemacht werden kann, mährend schwächere Détachements

die Haupteinfallsthore bemachen mit dem

Befehl, sich, von Uebermacht gedrängt, auf die

Hauptarmee oder eine vorbereitete Vertheidigungslinie

zurückzuziehen. So sind wir im Stande, mit
versammelten Streitkräften über denjenigen herzufallen,

welcher zuerst unsere Grenzen überschreitet;
so sind wir in der Lage, unsere Operationen
hauptsächlich aus den einen oder anderen Flügel und
auf die rückwärtigen Verbindungen der Invasions
armée zu richten, wobei es uns stets noch frei
bleibt, mit dem Widerpart des Einbrechers ein

Bündniß zu schließen oder die Fehde allein auszu-
fechten. Muß man zwischen zmei Uebeln wühlen,
dann entscheidet man sich wohl meist für das

geringere, d. h. man wird, wenn der eine Kriegführende

nicht ebenfalls gefährliche Absichten im Schilde
führt, sich mit ihm gegen den Einbrecher verbinden,
um nicht zwischen Hammer und Ambos zu gerathen.
Stehen wir allein, so müssen mir uns mit dem

Gedanken vertraut machen, vielleicht einen Theil
des Landes vorübergehend aufgeben zu müssen, um
unsere Streitkräfte desto besser zusammenhalten zu
können, denn unser ganzes Streben muh darauf
gerichtet fein, das Jnvasionsheer zu ver-
n i ch t e n o d e r d o ch s o z u schlagen, daß
der Einbrecher zum Friedensschluß
und zur Bezahlung der Kriegskosten
genöthigt sein mird. Der strategische
Sieg ist also das Hauptmittel, sich für die Kosten
einer größeren Machtentfaltung bezahlt zu machen»

Bei drohendem Ausbruche eines zentraleuropäischen

Krieges wird eine rechtzeitige Entwicklung
imponirender Streitkräfte und entschloffenes Hau»
dein das Land weniger gefährden und die Finanzen
geringer belasten, als das in den letzten 300 Jahren

befolgte Sparsystem am unrechten Orte und
eine ängstliche Schaukelpolitik.

Handelt es sich um einen Existenzkrieg oder um
Vertheidigung des Neutralitätsprinzips, so dürfen
wir nicht vergessen, daß das System der allgemeinen

Wehrpflicht, welches uns die Aufstellung einer
starken eidgenössischen Armee gestattet, nicht mehr
mit dem früheren Gewicht zu unseren Gunsten in
die Wagschaale fällt, indem alle europäischen Staa»
ten, England ausgenommen, die allgemeine Wehrpflicht

gleichfalls eingeführt haben. Auf die Zahl
der in's Feld zu stellenden Streiter allein dürfen

mir uns nicht verlassen, ste müssen auch von gutem
Geist beseelt sein. Diesen Geist findet man nicht
am Fuße der Festtribünen und an den Parteiban-
ketten — im Haus und in der Schule muß der
Sinn für das Edle und Gute, für Wahrheit und
Gerechtigkeit, Vaterlandsund Nächstenliebe
gepflanzt und gehegt merden, — erfolgt dann von
Seiten eines Herrschers oder eines Volkes eine

freventliche Verletzung dieser unserer heiligsten
Gefühle, dann wird es unseren Kriegern auch nicht
an Begeisterung fehlen. „Begeisterung ist keine

Häringswaare, die man einpöckeln kann auf viele
Jahre," aber die „Empfänglichkeit für Begeisterung"
ist ein guter Zündsatz, der aufflammen wird, wenn
er vom richtigen Funken getroffen mird!

(Fortsetzung folg,.)

B erichtigungen
zu den „Studien über die Frage der Landesver¬

th eid t g u n g».

In Nummer 14 ist zu lesen: Seite 107, 1. Spalte, 16. Zeile
von unten: Mastino anstatt Martino Visconti.

In Nummer 17 ist zu lesen Seite 130, 1. Spalte:
1) 10. Zeile von oben: Verbindungen nach Süden statt V.

n. Norden;

2) 13. Zeile vvn oben: Verbindungen nach Worden statt V.
n. Süden;

3) 27. Zeile von oben: Nach Verlust der Zentralsysteme 15,

L und I) statt L und 0;
4) ö. Zeile von unten: Lamarseille statt Samarseille.

Militärischer Bericht ans dem deutschen Reiche.

Berlin, den 12. April 1884.

Die mannigfachen Truppen-Disloka-
tions-Verönderungen, welche zum 1.

April d. I. in Aussicht genommen waren, haben

nunmehr ihren Abschluß gefunden, wenn auch, wie
aus unterrichteten Kreisen verlautet, noch weitere
Verschiebungen geplant sind. Die Ausführung
derselben dürfte einer späteren Zeit, eventuell nach

Beendigung der großen Truppenübungen im Herbst,
vorbehalten sein.

Die Militär-Medizinalabtheilung
des K r i e g s m i n i st e r i u m s hat vor einigen
Tagen eine Kommisston von Militärärzten unter
Führung des Generalstabsarztes der Armee, Excellenz

v. Lauer, nach der Universitätsklinik entsandt,

um den dort gebräuchlichen, für Kriegszwecke so

wichtigen Apparat zur Prüfung der
verschiedenen zu antifeptischen Wund ver»
bänden benutzten Stoffe zu besichtigen. Dieser
Apparat ist vor Kurzem in der königlichen Klinik
konstruirt und der genannten militärärztlichen
Kommisston durch die medizinische Autorität Professor
Bergmann demonstrirt worden. Der Apparat
besteht aus einem Behälter mit einer Reihe graduir-
ter Glaszylinder, die mit je einem der zu unter'
suchenden Verbandstoffe, als Jute, Watte, Gaze,

Holzwolle, Sägespäne, Werg, Torf, Moos und
deren Kombinationen, vollgestopft werden. Die
Zylinder tauchen mit ihrem unteren Ende in eine

blaugefärbte Flüssigkeit, welche eine Lösung von
Berliner Blau enthält und ziemlich das gleiche

spezifische Gewicht wie menschliches Blut hat. Der
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3ntjalt ber .Stjlinber ift mit einem gleidjmäfjigen
©eroidjt oon 100 ©ramm belaftet. Bon ©tunbe

ju ©tunbe fann man nun baä Sluffteigen ber

gtüffigfeit in ben 3«^°^ bex ©laäjglinber unb
bie ooüfommene refp. unooüfommene Nefotptionä*
fäbigfeit ber Berbanbftoffe banaaj ermeffen. ©djtiefj»
lid) roirb burd) genaueä Slbroiegen feftgefteüt, roie

oiel glüffigfeit in einem geroiffen Zeiträume oon

jebem einjelnen Berbanbftoff abforbirt roorben ift.
©ie militärifdje SBidjtigfeit eineä fidjer funftio«

nirenben, bem geinbe im SBefentlidjen unbetannt
bleibenben unterirbifdjenSelegrapben*
n e fe e ä ift 3bren Sefern nidjtä Unbefannteä.

©eutfdjlanb befifet ein foldjeä Nefe unb finb bie

(Srfabrungen, roeldje man mit ben Seitungen ge*

madjt bat, nunmebr ju einem geroiffen Slbfdjluffe
gelangt, ©ie Bebenfen, roeldje man an bie erften

Berfudje fnüpfte, rourben fdjon burdj bie Seiftungen
ber erften Sinie Berlin««$aüe im 2Sefentltdjen be»

feitigt. Wan tjätte gefürdjtet, bafj bie in ifolirten,
mit SBaffer ober feudjter ©rbe umgebenen Seitun*

gen erbeblidj langfamer alä in freien Seitungen
erfolgenbe gortpflanjung unb ©ntlabung beä ©tros
meä ju unfiajeren unb unjuoerläffigen Nefnltaten
fütjren roürbe. ©od) treten bie ftörenben ©ridjeis
nungen oiel fdjroaäjer auf, alä man erroartet ijatte.
Bei mäfjigen ©ntfernungen roirb gegenroärtig fo«

roobl mit SNorfe» alä mit §ugbeä=2lpparaten nabeju
mit berfelben ©efajroinbigfeit gearbeitet, roie bei

oberirbifdjen Seitungen, roobei aüerbingä gute Slp«

parate unb ein gut gefdjulteä 5perfonal Bebingung
finb. Bei Sinien oon meljr alä 300 Äilometer ift
burdj ©infdjaltung oon Uebertragungen an paf«
fenben 3n>ifd)enpttnften Slbfjülfe gefdjaffen roorben.

Sluf ber Sinie oon Berlin nadj granffurt a. W.
befinbet fid) nur eine Uebertragung in Norbbaujen.
Bei ben neuerbingä oerlegten oerbefferten Äabeln
roirb man bie Uebertragungäfteüen nodj roeiter
auäeinanber rücfen fönnen. Slud) bie Befürditun«
gen bejüglidj ber Orobation ber ifolirenben ©utta«
perdjaplatten ljaben fid) alä übertrieben erroiefen.
SBaä enblidj bie gefürdjteten ©djroierigfeiten bei

Sluffudjung ber geblerfteüen betrifft, fo bat man
mit ©rfolg eine eleftrifdje SNeffung angeroanbt, bie
eä ermöglidjt, ben geblerott oft biä auf einige
äJceter ju beftimmen. Um oon einer Station auä
eine berartige SNeffung oorjunebmen, läfjt man auf
einer jenfeitä ber geijlerfteüe gelegenen Station
baä befdjäbigte Äabel mit einem anberen Äabet
berfelben Seitung Derbinben, auf ber eigenen ©ta*
tion fefet man beibe Äabel mit bem einen $ole
einer Batterie in Berbinbung, beren anberen Bot
man jur ©rbe leitet. 3nbem man nun in ben
beiben auf oerfdjiebenem SBege biä jur geljlerftette
fü^renbeu Äabeln bie mit -_mtfe ber ©rbleitung
entftetjenben ©tröme mifjt, fann man auä ber oer«
fdjiebenen ©tromoerminberung, bie immer ber

©rabtlänge proportional ift, auf baä Berpltnifj
ber Sängen fajliefjen. ©ie Btüfung beä eleftrifdjen
3uftanbeä ber Seitung gefdjieljt burd) SJceffung
itjreä 3f°totionäroiberftanbeä. gür biefe SNeffung
finb in 15 gröfjeren ©täbten SJcefjämter eingeridj«

tet, in benen in jeber Nadjt oom greitag jum
©amätag bie fämmtlidjen Seitungen gemeffen roer«
ben. Seit bem Befteljen beä ttnterirbifdjen Nefeeä,

baä jefet runb 5550 Äilometer Sinien mit etroa

38,000 Äilometer Seitungen umfafjt, finb im ©an«

jen etroa 40 geljler jur Slnjeige gefommen, oon
benen 20 bie golge medjanifdjer Befdjäbigung, 8
bie golge ber cbemifdjen ©inroirfung oon ©ement

auf ben ©uttaperdja finb (man oerroenbet in golge
beffen jefet Släpbalt), 2 geljler roerben ber ©in«

roirfttng beä Blifceä, 3 ber mangelhaften Befdjaffen«
tjeit einjelner Äabetfteüen unb bie übrigen mangel«

tjaften Sötbfteüen jugefdjrieben. ©ine längere Un*
terbredjung beä Betriebeä rourbe burdj bie gebier
nur in jroei ober brei gäüen tjerbetgefütjrt.

©er rafdje Sruppentranäport, roel«
äjtx im gall ber sNobilmacbung geboten

ift, bangt jum grofjen Sbeil oon ber Siegelung
oon ©etailä ab, bie ntctjt minutiöä genug erfolgen
fann. So ift bie ©inridjtung getroffen, bafj bie

©ifenbabnoerroaltungen Bänfe in grofeer SRenge

bereit balten muffen, roeldje im Äriegäfaüe bie fo»

fortige Umtoanblung oon ©üterroagen in 5Rann«

fdtjaftäroagen ermöglidjen foüen. ©oroeit nun bie

nodj oom Äriege oon 1870/71 oorbanbenen Bänfe
fid) alä nidjt mebr praftifd) genug erroiefen baben,
roerben fie jefet, neuerer Berfügung gemäfj, burdj
anbere erfefet, roeldje roeniger Naum erforbern, ein

bequemeä Sifeen ermöglidjen unb ftd) fdjneüer auf«

fteüen unb befeftigen laffen. 3« oen SBerfftätten
ber Oftbaljn j. B. roirb ju biefem 3roecf jefet Sag
unb Nadjt gearbeitet.

3n unferen militävifdjen Äreifen erregt eine fürj=
lidj erfdjienene Brofdjüre: „ © a ä p r e u fj i f dj e

3nfanterie^©rerjier«Neglement in
feiner b iä b. er ig en © n tro icf l u n g unb
bie gorberungen ber ©egenroart"
lebfjafteä 3«tereffe. ©er Berfaffer oerfudjt in bev=

felben nadjjuroeifen, bafj bie Neubearbeitung beä

3nfanterle>Neglementä ju einer gebieterifdjen Notlj*
roenbigfeit geroorben fei. ©ie befteljenben gorma«
tionen unb ©oolutionen feien, roie er in bem Äa«

pitet „gorberungen ber ©egenroart" auäjufübren
oerfudjt, oielfadj oeraltet, bie Sluäbilbung fei bem

jufolge nidjt jroecfentfpredjenb, bie 3"fanterie trage
bem heutigen geuergefedjt nidjt genügenb Nedjnung
unb felje beäbalb in einem fünftigen Äriege bitte«

ren ©rfatjrttngen entgegen. — Stuf bie grage, auf
roeldjer ©rttnblage ein neueä Neglement aufgebaut
roerben foü, antwortet ber Berfaffer: Wan neljme
unter Beibehält beä roatjrtjaft beroäljrten Sllten aüeä

neue ©ute, baä bie Neglementä aüer übrigen ©taa»
ten eingeführt ljaben, oor Slüem aber benüfee man
bie Beftimmungen für bie Sluäbilbung ber Säger
unb ©djüfeen, roeldje bie benfbar einfadjften tafti«
fdjen gormen feit geraumer „ßeit anroenben. Sllä

bie oier roidjtigften $ßringtpien roerben bejeidjnet:
„©ie SBaljrung ber ftrammen ©injel«3luäbilbung
beä SNanneä, bie Bereinfadjung ber gormen in ber

SBeife, bafj nur im ©efedjt roirf lidj anjuroenbenbe

geübt roerben, bie Sluäbilbung in geöffneter ©e«

fedjtäorbnung, nidjt im ©egenfafe jur gefdjloffenen,
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Inhalt der Zylinder ist mit einem gleichmäßigen

Gewicht von 100 Gramm belastet. Von Stunde

zu Stunde kann man nun das Aufsteigen der

Flüssigkeit in den Inhalt der Glaszylinder und
die vollkommene resp, unvollkommene Résorptions»
fähigkeit der Verbandstoffe danach ermessen. Schließ»
lich wird durch genaues Abwiegen festgestellt, wie

viel Flüssigkeit in einem gewissen Zeitraume von
jedem einzelnen Verbandstoff absorbirt worden ist.

Die militärische Wichtigkeit eines sicher funktio-
nirenden, dem Feinde im Wesentlichen unbekannt
bleibenden unterirdischenTelegraphen-
netzes ist Ihren Lesern nichts Unbekanntes.

Deutschland besitzt ein solches Netz und sind die

Erfahrungen, welche man mit den Leitungen
gemacht hat, nunmehr zu einem gewissen Abschlüsse

gelangt. Die Bedenken, welche man an die ersten

Versuche knüpfte, wurden schon durch die Leistungen
der ersten Linie Berlin-Halle im Wesentlichen
beseitigt. Man hatte gefürchtet, daß die in isolirten,
mit Wasser oder feuchter Erde umgebenen Leitun«

gen erheblich langsamer als in freien Leitungen
erfolgende Fortpflanzung und Entladung des Stromes

zu unsicheren und unzuverlässigen Resultaten
führen würde. Doch treten die störenden Erscheinungen

viel schwächer auf, als man erwartet hatte.
Bei mäßigen Entfernungen wird gegenwärtig so>

wohl mit Morse» als mit Hughes-Apparaten nahezu
mit derselben Geschwindigkeit gearbeitet, wie bei

oberirdischen Leitungen, wobei allerdings gute
Apparate und ein gut geschultes Personal Bedingung
sind. Bei Linien von mehr als 300 Kilometer ist

durch Einschaltung von Uebertragungen an
passenden Zwischenpunkten Abhülfe geschaffen worden.
Auf der Linie von Berlin nach Frankfurt a. M.
befindet sich nur eine Uebertragung in Nordhausen.
Bei den neuerdings verlegten verbesserten Kabeln
wird man die Uebertragungsstellen noch weiter
auseinander rücken können. Auch die Befürchtungen

bezüglich der Oxydation der isolirenden
Guttaperchaplatten haben stch als übertrieben erwiesen.
Was endlich die gefürchteten Schwierigkeiten bei

Aufsuchung der Fehlerstellen betrifft, so hat man
mit Erfolg eine elektrische Messung angewandt, die

es ermöglicht, den Fehlerort oft bis auf einige
Meter zu bestimmen. Um von einer Station aus
eine derartige Messung vorzunehmen, läßt man auf
einer jenseits der FehlersteUe gelegenen Station
das beschädigte Kabel mit einem anderen Kabel
derselben Leitung verbinden, auf der eigenen Station

setzt man beide Kabel mit dem einen Pole
einer Batterie in Verbindung, deren anderen Pol
man zur Erde leitet. Indem man nun in den

beiden auf verschiedenem Wege bis zur Fehlerstelle
führenden Kabeln die mit Hülfe der Erdleitung
entstehenden Ströme mißt, kann man aus der
verschiedenen Stromverminderung, die immer der

Drahtlänge proportional ist, auf das Verhältniß
der Längen schließen. Die Prüfung des elektrischen

Zustandes der Leitung geschieht durch Messung
ihres Jsolationswiderstandes. Für diese Messung
sind in 15 größeren Städten Meßcimter eingerich¬

tet, in denen in jeder Nacht vom Freitag zum
Samstag die sämmtlichen Leitungen gemessen werden.

Seit dem Bestehen des unterirdischen Netzes,

das jetzt rund 5550 Kilometer Linien mit etwa
38,000 Kilometer Leitungen umfaßt, sind im Ganzen

etwa 40 Fehler zur Anzeige gekommen, von
denen 20 die Folge mechanischer Beschädigung, 8
die Folge der chemischen Einwirkung von Cement

ans den Guttapercha sind (man verwendet in Folge
dessen jetzt Asphalt), 2 Fehler merden der

Einwirkung des Blitzes, 3 der mangelhaften Beschaffenheit

einzelner Kabelstellen und die übrigen mangelhaften

Löthstellen zugeschrieben. Eine längere Un»

terbrechung des Betriebes wurde durch die Fehler
nur in zwei oder drei Fällen herbeigeführt.

Der rasche Truppentransport, welcher

im Fall der Mobilmachung geboten

ist, hängt zum großen Theil von der Regelung
von Details ab, die nicht minutiös genug erfolgen
kann. So ist die Einrichtung getroffen, daß die

Eisenbahnvermaltungen Bänke in großer Menge
bereit halten müssen, melche im Kriegsfalle die

sofortige Umwandlung von Güterwagen in
Mannschaftswagen ermöglichen sollen. Soweit nun die

noch vom Kriege von 1870/71 vorhandenen Bänke

sich als nicht mehr praktisch genug erwiesen haben,

werden sie jetzt, neuerer Verfügung gemäß, durch
andere ersetzt, melche weniger Raum erfordern, ein

bequemes Sitzen ermöglichen und stch schneller

aufstellen und befestig?« lassen. In den Werkstätten
der Ostbahn z. B. mird zu diesem Zweck jetzt Tag
und Nacht gearbeitet.

In unseren militärischen Kreisen erregt eine kürzlich

erschienene Broschüre: „Das preußische
Jnfanterie-Exerzier-Neglement in
seiner b i s h e r i g e n E n t w i ck l u n g und
die Forderungen der Gegenwart"
lebhaftes Interesse. Der Verfasser versucht in
derselben nachzuweisen, daß die Neubearbeitung des

Jnfanterie'Neglements zu einer gebieterischen

Nothwendigkeit geworden sei. Die bestehenden Formationen

und Evolutionen seien, wie er in dem

Kapitel „Forderungen der Gegenwart" auszuführen
versucht, vielfach veraltet, die Ausbildung sei dem

zufolge nicht zweckentsprechend, die Infanterie trage
dem heutigen Feuergesecht nicht genügend Rechnung
und sehe deshalb in einem künftigen Kriege bitte«

ren Erfahrungen entgegen. — Auf die Frage, auf
welcher Grundlage ein neues Reglement aufgebaut
merden soll, antwortet der Verfasser: Man nehme

unter Beibehalt des wahrhaft bewährten Alten alles
neue Gute, das die Reglements aller übrigen Staaten

eingeführt haben, vor Allem aber benütze man
die Bestimmungen für die Ausbildung der Jäger
und Schützen, welche die denkbar einfachsten taktischen

Formen seit geraumer Zeit anwenden. Als
die vier wichtigsten Prinzipien werden bezeichnet:

„Die Wahrung der strammen Einzel-Ausbildung
des Mannes, die Vereinfachung der Formen in der

Weise, daß nur im Gefecht wirklich anzuwendende

geübt werden, die Ausbildung in geöffneter
Gefechtsordnung, nicht im Gegensatz zur geschlossenen,
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fonbern alä burdjauä gleidjberedjtigter unb roidjti«
ger gaftor, foroie enblid) bie grünblidjfte Berücf«

ftdjtigung beä heutigen geuergefedjtä; burd) Sluf«

nabme aüer barauf bejüglidjen Beftimmungen auä
ber ©d)iefjinftruftion." ©em SBunfdje, in einem

neuen Neglement fämmtlidje grembroörter ic. be«

feitigt ju feben, fann geroifj nur jugeftimmt roerben,

roenn eä aud) febr fdjroer fein bürfte, beutfdje
SBorte für einjelne aufjerorbentlid) furje unb djaraf»
teriftifdje Bejeiajnungen ber franjöfifdjen ©prad,e

ju finben.
Nadjbem bieSücfe in bem geftungäroall

oon ©trafeburg, roeldje roegen ber ©infabrt
in ben alten Babnbof biä jur ©röffnung beä neuen

freigelaffen roerben mufete, auägefüüt ift, fönnen

bie neuen Befeftigungäroerfe ©träfe«
burgä nunmebr alä beenbet angefetjen

roerben. ©ä erübrigt nur nodj, einige im neuen
SBaü angelegte Äafernen ju erroeitern. Wit Boü«
enbung ber geftungäroerfe bat bie betnatje lOjäfjrige
lebbafte Bautbätigfett umfomebr nadjgelaffen, alä
aud) bem mit ber Bermebrung ber Beoölferung
beroorgetretenen Bebürfniffe nad) Brioatroobnungen
in ben lefeten 4 3abren faft ganj abgebolfen roor«
ben ift.

©ie ©eäavmirung ber geftungä«
roer f e o o n © üp p el u n b © on b e r b ur g

auf 311 f e n näbert fidj ibrem ©nbe. ©ie lefeten

Wunitionäoorrätbe, ©efdjüfee ic. foüen nodj in
biefem Wonat ju SBaffer nadj ©tettin unb oon
bort nadj ben geftungen Äüftrin, ©logau uub

©panbau gefdjafft roerben. ©ie Blocfljäufer tc
ftnb in biefen Sagen in öffentlidjer Slufiion jum
Slbbrudj oerfauft roorben. Bon ben ©djanjen auf
ben ©üppeler £>öben unb auf Stlfen roirb balb jebe

©pur oerfdjrounben fein, fo bafe nur bte Waffen«
gröber fünftige ®efd)led)ter an bie blutigen Äampfe
erinnern roerben, bie um ©üppel jur Befreiung
beutfdjer ©rbe oon ber grembljerrfdjaft ftattgefunben
baben. Sy.

8d)ttieijerifd)e «OfftjierSgefcttfdjaft.
(©fefje Sßrotofotle bet ©clegfttenoetfammlung unb ©enetaloet»

fammlung »om 11./13. Sluguft 1883 in Sürfdj. -Mg. fdjweij.
SWilftäijeftung 1883, Ott. 44/46.)

geftbertdjt.*)
organifation bes §fe(ies.

©brengäfte: roeifje Äotarbe.
Organifationäfomitti (Notbe Äofarbe mit

eibg. Äreuj):
3entralfomit_: Oberft Bögeli, Sßräfibent; Oberft«

lieutenant SBtrj, Bijepräfibent; Oberft Weifter,
Neferent; Wajor SBunberli, Ouäftor; ©tabäbaupt»
mann 3aenife, Slftuar.

Borftanb ber fant. OffijierägefeÜfdjaft: Oberft
Weifter; Wajor o. Oreüi ; Wajor feä. Beftalojji;
Hauptmann Nägeli; ©tabämajor ©eilinger; Oberft«
lieutenant SBilb; Wajor «Suan.

Borftanb ber OffijierägefeÜfdjaft gürid) unb
Umgebung: Oberft Bluntfdjli; Wajor ©djniber;

*) «?libtud auS bem focben etfdjfenenen Dffijieften gefttietfdjt.

Wajor Baltifdjroeiler; ©tabäbauptmann SBeber;
Hauptmann dt. o. Wuralt.

ginanjfomit^ (Nottje Äofarbe mit F):
Wajor SBunberli, B*äfibent 5 Wajor ©djerrer;

Hauptmann Sbeobor gierj; -Hauptmann ©. gierj;
Oberlieutenant Äerej; Oberlieutenant öürlimann.

SBirtbfdjaftäfomitö (Notlje Äofarbe mit
W) :

Oberftlieutenant SBirj, päfibent; Wajor oon
Oreüi; Hauptmann ©teinmann; Hauptmann
©djäfer; Hauptmann ©djneebeli.

Ouartierfomit^ (Notlje Äofarbe mit Q):
Wajor Baltifdjroeiler, Brafibent; Wajor Nei«

nadjer; Hauptmann £ertenftein; Oberlieutenant
^aggenmadjer; Oberlieutenant 3- Ninberfnedjt.

Unterbaltungäfomit6 (Notbe Äofarbe
mit U):

Hauptmann o. Wuralt, «Jkäfibent; Wajor Sodjer;
Wajor Ulrid); Oberlieutenant Boüenroeiber ;
Sieutenant W. Wüüer.

©eforationäfomitö (Notbe Äofarbe mit D):
©tabäbauptmann SBeber, Bräftbent; Oberlieute»

nant ©biobera; Oberlieutenant ©djinbler; Sieute«

nant B- Ulridj; Sieutenant o. Wuralt.
Sentte: ©ienfttenue.
©ie fdjroeijerifdje Offi^ieräoerfammlung (1883)

roar oon Bebeutung für bie Söfung einer Neüje

oon roiajtigen militärifdjen gragen, roeldje in jüngfter
3eit aufgeworfen rourben. ©enn eä ftebt ju tjoffen,
bafe bie mit grofjen Webrbeiten gefafeten Befdjlüffe
mafegebenben Orteä bie Beadjtung finben roerben,

auf roeldje ibnen bie ©timmen ber Spifeen unfereä

Wilitärroefenä ein Nedjt geben, ©ä roar in berSbat
erfreulidb, bie jaljlreidje Sbeilnabme ©eitenä beä

böbern Offijieräforpä fonfiatiren ju fönnen. Bon
ben 400 Slnroefenben entfielen gut gejätjlte 100 auf

Offijiere oom Wajor aufroärtä.
©§ roaren anroefenb:

©brengäfte:
Ferren Neg.*Nätlje Käufer, ©fdjmann, ©rob,

SBalber, ©tabträtbe Baltenäperger, Ulrid), ©tabt«

fdjreiber Spori, Oberftbioifionär ?ßfr»ffer, Oberfte

Nubolf, Bollinger, Sßßetjrlt, Oberftlieut. im ©eneral«

ftab Sdjroeijer, 3ngenieur SBeber, unb ^eafjtx,
Sefretär ber ©. S. Sl.

Bon ben ©eftionen: 3ai?t t>et

anwefenben
ÜKitgtietei.

VII. ©ioifion 13

Slargau 10

Bafeüanb 4

Bafelftabt 9

Beüinjona 12

Bern 27

greiburg —
©enf 21

©laruä 8

©raubünben 2

Sujern 7

Neuenburg 20

Uebertrag 133
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sondern als durchaus gleichberechtigter und wichti'
ger Faktor, sowie endlich die gründlichste Berück»

sichtigung des heutigen Feuergefechts; durch Auf»
nähme aller darauf bezüglichen Bestimmungen aus
der Schiehinstrukrion." Dem Wunsche, in einem

neuen Reglement sämmtliche Fremdwörter zc. be»

seitigt zu sehen, kann gewiß nur zugestimmt werden,
wenn es auch sehr schwer sein dürfte, deutsche

Worte für einzelne außerordentlich kurze und
charakteristische Bezeichnungen der französischen Sprache

zu finden.
Nachdem die Lücke in dem Festungswall

von Straßburg, welche wegen der Einfahrt
in den alten Bahnhof bis zur Eröffnung des neuen

freigelassen werden mußte, ausgefüllt ist, können

die neuen Befestigungsmerke Straß-
burgs nunmehr als beendet angesehen

werden. Es erübrigt nur noch, einige im neuen

Wall angelegte Kasernen zu erweitern. Mit
Vollendung der Festungswerke hat die beinahe 10jährige
lebhafte Bauthätigkeit umsomehr nachgelassen, als
auch dem mit der Vermehrung der Bevölkerung
hervorgetretenen Bedürfnisse nach Privatwohnungen
in den letzten 4 Jahren fast ganz abgeholfen worden

ist.
Die Desarmirung der Festungs-

w e r ke v o n D ü p p e l und Sonderburg
auf Alfen nähert sich ihrem Ende. Die letzten

Munitionsvorräthe, Geschütze zc. sollen noch in
diesem Monat zu Wasser nach Stettin und von
dort nach den Festungen Küstrin, Glogau uyd

Spandau geschafft werden. Die Blockhäuser zc.

sind in diesen Tagen in öffentlicher Auktion zum
Abbruch verkauft worden. Von den Schanzen auf
den Düppeler Höhen und auf Alsen wird bald sede

Spur verschwunden sein, so daß nur die Massen»

gräber künftige Geschlechter an die blutigen Kämpfe
erinnern werden, die um Düppel zur Befreiung
deutscher Erde von der Fremdherrschaft stattgefunden
haben. 3z?.

Schweizerische Ofsiziersgesellschast.
(Siehe Protokolle der Delegirtenversammlung und Generalversammlung

»om 11./13. August 1883 tn Zürich. Allg. schweiz.

Mtlitärzeitung 1883, Nr. 44/46.)

Feftbericht.*)
Organisation des Jeftes.

Ehrengäste: weihe Kokarde.

Organisationskomitö (Rothe Kokarde mit
eidg. Kreuz):

Zentralkomitee Oberst Vögeli, Präsident;
Oberstlieutenant Wirz, Vizepräsident; Oberst Meister,
Referent; Major Wunderli, Quästor; Stabshauptmann

Jaenike, Aktuar.
Vorstand der kant. Ofsiziersgesellschaft: Oberst

Meister; Major v. Orelli ; Major Hs. Pestalozzi;
Hauptmann Nägeli; Stabsmajor Geilinger;
Oberstlieutenant Wild; Major Zuan.

Vorstand der Ofsiziersgesellschaft Zürich und
Umgebung: Oberst Bluntschli; Major Schnider;

*) Abdruck aus dem soeben erschienenen Offiziellen Festbericht.

Major Baltifchweiler; Stabshauptmann Weber;
Hauptmann R. v. Muralt.

Finanzkomitc (Rothe Kokarde mit i?):
Major Wunderli, Präsident; Major Scherrer;

Hauptmann Theodor Fierz; Hauptmann C. Fierz;
Oberlieutenant Kerez z Oberlieutenant Hürlimann.

Wirthfchaftskomite (Rothe Kokarde mit
W) :

Oberstlieutenant Wirz, Präsident; Major von
Orelli; Hauptmann Steinmann; Hauptmann
Schäfer; Hauptmann Schneebeli.

Quartierkomite (Rothe Kokarde mit <Z):

Major Baltischweiler, Präsident; Major Rei-
nacher; Hauptmann Hertenstein; Oberlieutenant
Haggenmacher; Oberlieutenant I. Ninderknecht,

Un t er ha l tungsk o m i t6 (Rothe Kokarde
mit D):

Hauptmann v. Muralt, Präsident; Major Locher;
Major Ulrich; Oberlieutenant Vollenmeider;
Lieutenant M. Müller.

Dekor at ions ko mite (Rothe Kokarde mit O):
Stabshauptmann Weber. Präsident; Oberlieutenant

Chioderà; Oberlieutenant Schindler; Lieutenant

P. Ulrich; Lieutenant v. Muralt.
Tenne: Diensttenue.
Die schweizerische Offiziersversammlung (1883)

war von Bedeutung für die Lösung einer Reihe

von wichtigen militärischen Fragen, welche in jüngster

Zeit aufgeworfen wurden. Denn es steht zu hoffen,
daß die mit großen Mehrheiten gefaßten Beschlüsse

maßgebenden Ortes die Beachtung sinden merden,

auf melche ihnen die Stimmen der Spitzen unferes

Militärwesens ein Recht geben. Es mar in der That
erfreulich, die zahlreiche Theilnahme Seitens des

höhern Offizierskorps konstatiren zu können. Von
den 4M Anwesenden entfielen gut gezählte IM auf
Ofsiziere vom Major aufwärts.

Es waren anwesend:

Ehrengäste:
Herren Reg.-Räthe Hauser, Eschmann, Grob,

Walder, Stadträthe Baltensperger, Ulrich,
Stadtschreiber Spyri, Oberstdivisionär Pfyffer, Oberste

Rudolf, Bollinger, Wehrli, Oberstlieut. im Generalstab

Schweizer, Ingenieur Weber, und Jegher,
Sekretär der S. L. A.

Von den Sektionen: Zahl der
anwesenden
Mitglieder.

VII. Division 13

Aargau 10

Baselland 4

Baselstadt 9

Bellinzona 12

Bern 27

Freiburg
Genf 21

Glarus 8

Graubünden 2

Luzern 7

Neuenburg 20
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